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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 10. Juni. 

Vor einiger Zeit hat ein in Nürnberg abgehaltener 
Parteitag der Freiſinnigen in Bayern unter dem Vorſitz 
des Freiherrn v. Stauffenberg einen Beſchluß gefaßt, worin 
das Zuſammengehen aller liberalen Richtungen für die nächſten 
Landtagswahlen empfohlen wird. Gegenüber den Angriffen, 
welche dieſer Beſchluß namentlich auch in volksparteilichen 
Blättern erfahren, hat der Chefredakteur des „Fränk. Kur.“, 
Dr. Eberhard ‚in der letzten Verſammlung des Vereins Freifinn 
in Nürnberg daran erinnert, daß es ſich bei dieſem Zuſammen⸗ 
gehen der Freiſinnigen mit den Nationalliberalen darum 
q die Zentrumsmehrheit in der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 

mer zu brechen, die ſeit dem Scheitern des Schulgeſetzes 
im Jahre 1868 die Herrſchaft in Bayern behauptet hat. In 
einer Ueberſicht über die Lage in den einzelnen Wahlkreiſen 
führte Dr. Eberhard aus: 

„Die Wahlen in München I. entſcheiden von vornherein den 
Ausgang der Wahl im ganzen Lande in dem Sinne, daß mit 
einem ultramontanen Wahlſiege in München von ſelbſt die ultra⸗ 
montane Kammermehrheit gefichert iſt. Durchdrungen von der 
Wichtigkeit, hier dem Zentrum ſiegreich entgegenzutreten, haben 
— Be die Nationalliberalen und Frelſinnigen, ſondern auch die 
Volkspartheiler unter Kröbers Leitung ein 8 ſchon längſt 
beſchloſſen. Die Vereinigung iſt alſo in München bis zur äußerſten 
Linken hinüber bereſts geſichert, die Thatſache vollſtändig feſtſtehend, ja 
eg ſogar 7 daß die Sozialdemokraten ohne Vereinbarung für 
die Liberalen ſtimmen.“ 170 : 

Aehnlich liegen die Dinge in einer Reihe von Waglıreijen, 
in denen eine Spaltung zwiſchen den Liberalen den Sieg der 
Klerikalen bedeutet. 


Die „Kreuzztg.“ denunzirt den Paſtor prim. Seyffarth 
aus Liegnitz, das frühere Mitglied der „Liberalen Ver⸗ 
einigung“, wegen Aufhetzung von Staatsbeamten wider ihre 
Vorgeſetzten, d. h. der Volksſchullehrer gegen die geiſtlichen 
Schulinſpektoren. Herr Seyffarth hat nämlich auf dem Lehrertag 
in Halle in ſeinem Vortrag über Comenius u. a. geäußert: 
Die Bezeichnung der Geiſtlichen als „natürliche“ Autoritäten 
der Schule ſei geradezu Unſinn. Das habe er geſagt, meint 
die „Kreuzztg.“, obgleich er wiſſe, daß Tauſende von Geiſt⸗ 
lichen durch Beſtellung des Staates Vorgeſetzte der Lehrer 
find. Die „Kreuzztg.“ verlangt, daß die Behörde die geiſtlichen 
Schulinſpektoren ſchütze. Deſſen bedarf es gar nicht. Herr 
Seyffarth iſt nur der Behauptung, daß die Geiſtlichen als 
ſolche und kraft ihres geiſtlichen Amts Autoritäten der Schule, 
d. h. natürliche Autoritäten ſeien, entgegengetreten. Wo heute 
Geiſtliche Schulinſpektoren ſind, fungiren ſie kraft ſtaatlichen 
Auftrags, nicht kraft ihres Amtes. Die wohlwollende De⸗ 
nunziation der „Kreuzztg.“ fällt demnach glatt zu Boden. 


Hört! hört! Auch das Stöcker'ſche „Volk“ intereſſirt 
ſich lebhaft für eine Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer 
und Bismarck und ertheilt der „Weſtd. Allg. Ztg.“ des 

n Kleſer eine ſcharfe Zurückweiſung, weil dieſelbe den 
ten Bismarck als einen Mann darſtelle, der auf eine tiefe 

üthigung des Kaiſers bedacht ſei. Das „Volk“ verbürgt 
ſich ouch daft, daß durchaus nicht alle Aufſätze der „Hamb. 
Nachr.“ auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen ſeien. Sollte 
Herr Stöcker glühende Kohlen auf das Haupt des früheren 
Reichskanzlers ſammeln wollen? 


Aus Warſchau ift, wie die lemberger „Gazeta Narodowa“ 
berichtet, bei den galtziſchen Polenführern eine Zuſchrift der 
dortigen Polinnen angelangt, in der auf die verzweifelte 
Lage der Polen in Rußland verwieſen wird. Es heißt 
in dieſem Schreiben: „Seitdem man uns polniſch zu ſprechen 
und zu denken verbietet, ſeitdem unſere Peiniger die Liebe für 
das arme polniſche Vaterland als das höchſte Verbrechen an⸗ 
ſehen, ſeitdem die Blüthe der polniſchen Jugend in der Zita⸗ 
delle ſchmachtet oder in der ſibiriſchen Wildniß zu Grunde 
geht, iſt uns jede Freude erſtorben, und mit gen Himmel ge⸗ 
—. — Augen fragen wir: Iſt unſere Prüfungszeit noch nicht 
vorüber? 0 


Der frühere franzöſiſche Miniſter des Aenßern, Flourens, 
hat einem engliſchen Reporter angeblich erzählt, daß, als er 
vor drei Monaten in Petersburg war und eine Audienz 
beim Zaren hatte, derſelbe ihn beauftragt habe, Carnot mit- 
zutheilen, daß er beabſichtige während des Aufenthaltes 
Carnots in Naney den Großfürſten Konſtantin zu ſeiner 
Begrüßung hinzuſchicken. Der Zar wollte, wie er her⸗ 
vorhob, der franzöſiſchen Regierung bekunden, daß ſein Beſuch 
in Kiel nichts an dem freundſchaftlichen Einvernehmen mit 
Frankreich ändere. Flourens berichtete, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
mittheilt, weiter, er habe dieſen Auftrag ausgeführt und be⸗ 
greife deshalb nicht die Ueberraſchung, welche das Telegramm 


des Großfürſten in der Umgebung des Präſidenten in Nancy 
erregt habe, und daß nicht die zum Empfang des Großfürſten 
bezüglichen Anordnungen getroffen waren. Dieſer angeblich an 
Flourens ertheilte Auftrag erſcheint ſchon wegen des Datums 
nicht wahrſcheinlich. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Carnot, iſt 
wieder in ſeinem getreuen Paris eingetroffen. Das heißt alſo: Die 
ſo viel beſprochenen und beſchriebenen, die mit ſo viel Span⸗ 
nung und wohl auch Beſorgniß erwarteten Tage von Nancy 
ſind vorüber. In den Straßenecken von Nanch werden hier 
und da noch einige Echos von „Hurrah!“ und „Vive la 
France!“ hängen geblieben ſein; lange werden dort noch die 
welken Blätter von Kränzen im Winde treiben; einige patrio⸗ 
tiſche Köpfe werden noch ſchwer ſein von den Katernachwehen 
der an Begeiſterung und Flüſſigkeit reichen Tage. Herr Carnot 
bringt für den Speiſeſchrank im Elyſee einige Töpfe der köſt⸗ 
lichen Konfitüren von Bar⸗le⸗Duc mit, und Frau Carnot kann 
auf den Tiſch eines ihrer Staatszimmer eine neue ſchöne 
Vaſe aus grauem Kryſtall ſetzen. Das ſind ſo ziemlich die 
einzigen greifbaren Reſultate. Sonſt aber ſieht es trotz 
Nancy in Europa am Dienſtag nach Pfingſten ganz genau jo 
aus, wie am Samſtag vorher, und die Weltgeſchichte geht 
unbeirrt ihren gleichmäßigen Gang weiter. Die große Rede 
des franzöſiſchen Staatschefs hielt das, was man ſich von ihr 
verſprochen. Höchſtens, daß ſie in der Form nicht ganz ſo 
farblos war, wie die ſonſtigen Expektorationen des Nachkom⸗ 
men des großen Carnot; es war ihr ein wenig Röthe unter 
der allgemein herrſchenden Begeiſterungs temperatur angeflogen. 
Im Uebrigen aber war ſie weiſe, ruhig, taktvoll und geſchickt. 
Es iſt durchaus kein Zufall, daß in den Mittelpunkt der 
Rede nicht die nationalen, ſondern die ſozialen Fragen 
geſetzt wurden. Kein Zufall, ſondern im Gegentheil eine 
Demonſtration dafür, daß unſere Zeit viel, viel Wich⸗ 
tigeres zu thun hat, als ſich mit nationalen Zänkereien 
u befafien. Und wenn man den ultrachauviniſti⸗ 
ſchen Charakter bedenkt, welcher von gewiſſer Seite den Feſten 
aufgeprägt wurde, ſo nimmt ſich der erwähnte Taff nicht 
blos als Demonſtration, ſondern ſogar wie eine Lektion aus. 
Ganz nebenbei wurde der nationalen Fragen gedacht in einem 
kurzen Satze, in welchem ein ſtarker Accent auf dem Worte 
„Frieden“ lag. Und auch die kurze und beinahe fühle An- 
ſpielung auf die „précieuses amitiés“ deutet darauf hin, daß 
am Sonntag in der Unterredung zwiſchen Präſident und 
Großfürſt nicht gerade der Tag des gemeinſamen Losſchlagens 
berathen wurde. Am ſelben Abend hielt der neue Akademiker 
Lariſſe vor den Studenten eine ſeiner ſchönen Reden, worin 
mit beſonderer Begeiſterung ein Paſſus aufgenommen wurde, 
welcher die Zeit verkündet, da es zwiſchen den Völkern keine 
nationalen Schranken mehr geben werde. Kurzum, dieſe natio⸗ 


nalen Feſte klingen in ein mächtiges Finale aus, in welchem 


Internationalismus, Friede und Scozialreform als lauteſte 
Akkorde hörbar werden. Mit dieſem Ausgang kann man ſich 
wohl auch jenſeits der Grenzen zufrieden geben. Und wenn 
man den Zaren in Kiel hat, kann man den Franzoſen ihren 
Großfürſten in Naney auch gönnen. Den einzigen Mißton in 
das Ganze haben, wie ſchon erwähnt, die Czechen hineinge⸗ 
bracht. Das heißt „Mißton“ iſt wohl ein zu ſtarkes Wort. 
Trotz aller Wichtigthuerei find die Herren Podlipny und Ge⸗ 
folge zu nebenſächliche Leute, als daß ſie irgend einen Ton 
angeben könnten, und ſei es auch nur ein Mißton. Freilich war 
es ein czechiſcher Mund, welcher das Wort vom „Erbfeind“ aus⸗ 
ſprach, das einzige Mal, wo es in dieſen Tagen überhaupt 
geſprochen wurde. Aber ein czechiſcher Mund war es auch, 
welcher davon ſprach, daß das böhmiſche Volk für die Kultur 
gekämpft habe, gleich dem franzöſiſchen. Die Czechen, die ſich 
als Ritter der Ziviliſation den Franzoſen an die Seite ſtellen! 
Darin liegt eine ſo koloſſale, aber auch eine ſo komiſche Im⸗ 
pertinenz, daß man allen etwaigen Aerger in einer großen 
Heiterkeit untergehen fühlt. 

————— . — 

Deutſchland. 

TI Berlin, 9. Juni. Eine Einladung des Zaren 
zu einem Gegenbeſuch unſeres Kaiſers iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht erfolgt. Die Einladung dürfte aber auch 
nicht erwartet worden ſein. Damit würde in der That für 
ſehr lange Zeit, wenn nicht für immer, die Begegnung von 
Kiel die letzte zwiſchen den beiden Kaiſern geweſen ſein. In 
politiſchen Kreisen wird erklärt, daß die Paralyſtrung der 
Kieler Zuſammenkunft durch den Zwiſchenfall von Nancy nicht 
überſchätzt werden dürfe, einfach, weil auf die Begegnung von 
Kiel ſo gut wie gar keine politiſchen Erwartungen geſetzt 
worden waren. Gerade weil dieſem Ereigniß ohne beſondere 
Hoffnungen entgegengeſehen worden war, hat der verhältniß⸗ 


mäßig günſtige Eindruck, den der Tag von Kiel zurückließ, 
mit freundlichem Entgegenkommen verzeichnet werden können, 
trotz des parallelen Vorgangs von Nancy. Der Beſuch 
des Großfürſten Konſtantin bei Carnot wird nicht als 
ein neuer Zug in der Geſammterſcheinung der euro⸗ 
päiſchen Lage angeſehen, und im Vergleiche zu den 
vorjährigen Ereigniſſen von Kronſtadt hat jene Epiſode mehr 
den Charakter eines Theaterkoups, von dem man nur redet, 
ſo lange er friſch im Gedächtniß iſt. Vielleicht wird der eine 
oder der andere Beobachter anderer Meinung über die Bedeu⸗ 
tung des Zwiſchenfalls von Nancy ſein, aber von Werth iſt 
es immerhin, feſtzuſtellen, daß die hier wiedergegebene kaltblü⸗ 
tige Auffaſſung diejenige hervorragender hieſiger Perſönlich⸗ 
keiten iſt. An der nämlichen Stelle wird deshalb in natür⸗ 
licher Konſequenz auch wenig Gewicht darauf gelegt, daß der 
Großfürſt Konſtantin keineswegs eine Improviſation begangen, 
ſondern im Auftrage des Zaren gehandelt hat. Man ſagt 
ſich, daß der Zar im Grunde kaum anders konnte. Das Ur⸗ 
theil über die Ereigniſſe der Pfingſttage läßt ſich kurz dahin 
zuſammenfaſſen: Rußland iſt durch ſeine inneren 
Schwierigkeiten genöthigt, Ruhe zu bewahren. 
Es hat hiernach das erheblichſte Intereſſe daran, ſo⸗ 
wohl Frankreich wie Deutſchland in guter Stimmung 
zu erhalten. Keiner von beiden Staaten ſollte brüs⸗ 
kirt werden, und da das Verhältniß Rußlands zu Frank⸗ 
reichs enger iſt, als das zu uns, ſo müßte es den Peters⸗ 
burger Staatsmännern eigentlich mehr daran liegen, die Fran⸗ 
zoſen nicht durch die Begegnung von Kiel zu beunruhigen. 
Dieſe Begegnung, der Entſchluß des Zaren, den deutſchen 
Kaiſer zu beſuchen, iſt ſomit das überragende Ereigniß, dem 
ein Gegengewicht dekorativer Natur geſchaffen werden ſollte. 
Es wird ferner hinzugefügt, daß die Franzoſen die Ueber⸗ 
ſchwänglichkeit, mit der ſie auf Nancy reagiren, mit ihrem 
guten Geld werden bezahlen müſſen, während Deutſchland ſich 
damit begnügen darf, gleichmüthig einen friedlichen Akt ent⸗ 
gegenzunehmen, dem es ſeinerſeits niemals etwas Anderes als 
den ehrlichen Willen zum Frieden entgegengeſetzt hat und ent⸗ 
gegenſetzen wird. Die Rückſicht auf die Anleihebedürfniſſe 
Rußlands hat ohne Zweifel bei der Entſendung des Groß⸗ 
fürſten nach Nancy mitgewirkt, und dies Moment wird hier, 
wo man die Nothlage der ruſſiſchen Finanzwirthſchaft kennt, 
objektiv gewürdigt. Von Deutſchland kann Rußland Geld 
nicht erwarten. Die relative Freundlichkeit alſo, mit der der 
Zar ſich ausgerüſtet hatte, als er nach Kiel kam, und mit 
der auch die ruſſiſche Preſſe die Begegnung von Kiel behandelt, 
könnte beinahe als ſelbſtloſer wie die den Franzoſen erwieſene 
gelten. Selbſtverſtändlich iſt man hier aber weit davon ent⸗ 
fernt, derartige übertreihende und übertriebene Schlüſſe zu 
ziehen. Wenn die Ruſſen wirkliche Beweiſe ihres Entgegen⸗ 
kommens geben wollen, dann haben ſie die beſte Gelegenheit 
dazu auf wirthſchaftlichem Gebiete, dem einzigen, auf dem wir 
noch etwas von ihnen beanſpruchen. Sie haben dieſe Gelegen⸗ 
heit umſomehr und ſie ſollen ſie umſo eher benutzen, als ihnen 
die ausgegebene Möglichkeit, Differenzialzölle auf ruſſiſches 
Getreide zu legen, doch ein wenig auf die Finger brennen 
ſollte. Dieſe Frage des Differenzialzolles wird im Herbſt noch 
ihre Rolle ſpielen, wofern die Lage der ruſſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft alsdann erlauben ſollte, Getreide auszuführen. Recht⸗ 
lich beſteht ein erhöhter Zoll auf ruſſiſches Getreide ſchon 
heute, da der ermäßigte Zoll nur für die Vertragsstaaten und 
die Meiſtbegünſtigungsſtaaten gilt. Seine Anwendung auf 
Rußland müßte erſt durch einen beſonderen Akt erfolgen. 
Praktiſch kommt aber der Differenzialzoll nicht zur Wir⸗ 
kung, weil es bei der Fortdauer des ruſſiſchen Getreide⸗ 
Ausfuhrverbots nichts aus dem Zarenreiche zu verzollen 
giebt. Die vor einigen Monaten laut gewordenen ruſſiſchen 
Abſichten, ſich mit uns auf einen Vertragszuſtand einzu⸗ 
richten, können bei dieſer Sachlage kaum ein Scheinmanöver 
geweſen ſein. Die Rückſicht auf die nothleidende Landwirth⸗ 
ſchaft mag dann auch mitwirken, um eine friedlichere Stim⸗ 
mung in der Umgebung des Zaren zu erzeugen. Alles in 
Allem genommen: die Begegnung von Kiel iſt gewiß kein 
Ereigniß, das den Anſtoß zu einer gründlicheren Veränderung 
der Lage zu geben vermöchte, aber ſie braucht nicht zu ent⸗ 
Fan und was fie gebracht hat, iſt immerhin beſſer 
8 nichts. 

— Das Geſetz betreffend die Einführung der 
Sonntagsruhe nach den Beſtimmungen der Gewerbenovelle 
iſt, wie jetzt mit Beſtimmtheit gemeldet wird, vom Handels⸗ 
miniſterium den Miniſterien des Innern und des Kultus vor⸗ 
gelegt worden und hat die Gegenzeichnung der beiden Miniſter 
bereits erhalten. Das ſehr umfangreiche Geſetz wird Mitte 
nächſter Woche publizirt werden und am 1. Juli in Kraft 
treten. 
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— Der „Vorwärts“ hat geſtern angedeutet, daß auch 
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Sabor, Tutzauer, 
Höhne in Berückſichtigung des von Herrn v. Forckenbeck 
gegen die ſozialdemokratiſche Partei und deren Vertreter mehr⸗ 
fach geübten Verfahrens ſich von der Theilnahme an den Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeiten des Oberbürgermeiſters fern gehalten ha⸗ 
den würden, wenn vorher eine Beſprechung über dieſe Angele⸗ 
genheit in der Fraktion ſtattgefunden hätte. Der „Vorwärts“ 
hat offenbar geflunkert. In Folge der Verhandlungen in der 
Fraktion hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Stadtver⸗ 
ordnete Sabor ſein Mandat niedergelegt und die Herren 
Tutzauer und Höhne ſollen Gleiches beabſichtigen. 

— Von dem Vertheidiger Ahlwardts iſt geſtern der An⸗ 

trag auf Haftentlaſſung des letzteren gegen Kaution geſtellt 
und gleichzeitig dem Richter die Bemeſſung der Höhe der Kaution 
anheimgeſtellt worden. In etwa 8 Tagen dürfte der Beſchluß der 
Strafkammer zu erwarten ſein. Nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ iſt 
Ahlwardt auf die telegraphiſche Anweiſung der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft verhaftet worden, nachdem der Unterſuchungsrichter ſowohl. 
wie das Landgericht, auf die ſeitens der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
legte Beſchwerde die Verhaftung abgelehnt hatten. 
Bei Krefeld wollten geſtern etwa 1600 Sozialde⸗ 
mokraten auf den Süchtelner Höhen eine Verſammlung 
abhalten. Als die Polizei, die verſtärkt hinzukam, dies verhindern 
wollte, entſtand ein großer Tumult, Rufe „Nieder mit der Po⸗ 
lizei!“ wurden laut, worauf die Gendarmen mit blanker Klinge 
dreinhieben. Die Sozialdemokraten riſſen die deutſche Flagge vom 
Wirthshauſe und hißten an deren Stelle eine rothe auf. e Po⸗ 
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor, beſchloͤgnahmte die rothe 
Fahne und zerſtreute ſchließlich die Menge. I 

Stuttgart, 9. Juni. Der Gemeinderath lehnte die Eingabe 
der ſtädtiſaen Lehrer um Gehaltsaufbeſſerung ab. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Das vom Bureau des Abgeordnetenhauſes aus⸗ 
egebene Verzeichniß der unerledigten Vorlagen ergiebt 
Zolgendes : A) von Regierungsvorlagen iſt noch zu erledigen die 
zweite und dritte Berathung des Tertiärbahngeſetzes, 
welches auf der Tagesordnung vom 13. d. M. ſteht. B) der Antrag 
des Abg. Dr. Kelch wegen Errichtung eines Amtsgerichts 
auf Helgoland. Reihe von Kommiſſionsberichten, 
darunter betr. die n der Mandate der Abgg. 
v. Balan und P. ruſalem in Folge deren Ernennung zum 
Polizeidirektor in Potsdam bezw. zum Landgerichtsrath, ſowie eine 
Reihe von Petitionen meiſt nur perſönlichen oder lokalen 
Intereſſes. Im Herrenhauſe ſind noch zu erledigen von den 
vom Abgeordnetenhauſe zugegangenen Vorlagen die Geſetzentwürfe 
betr. Entſchädigung der Reichs unmittelbaren, Ein⸗ 
führung der Landgemeindeordnung in Schleswig⸗Holſtein, 
die Militäranwärter, das Dienſteinkommen der 
Lehrer an nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen, die Her⸗ 
ſtellung einer Waſſerleitung für den Oberſchleſiſchen 
Juduſtriebezirk und die Ablöſung der auf Grund der 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen zu zahlenden 
Rente. 


(ile 
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Vermiſchtes. 


Die Rückkehr des Millionendiebes. Zu Oſtern hat 
Rudolf Jäger Frankfurt a. M. verlaſſen, zu Pfingſten iſt der 


* 


Millionendefraudant in die Vaterſtadt zurückgekehrt, freilich nicht 
aus eigenem Antriebe. Zwiſchen den beiden Feſten des frühen 
ahres tft der kurze Nauſch von Reichthum bei ihm verflogen, 
die Ernüchterung wird Jahre dauern. Ueber die Vorgänge bei der 
Einholung ſchreibt der Berichterſtatter der „Frankf. St unterm 
7. Juni: Jäger und feine Begleiterin find heute hier eingetroffen. 
Die Behörde hatte über ſeine Ankunft vollſtändiges Schweigen 
beobachtet, ſodaß ſelbſt Beamte nichts Beſtimmtes wußten. Jäger 
war mit der Klotz am 4. Juni in Trieſt angekommen; beide 
wurden per Bahn über Marburg nach Kufſtein transportirt, wo 
ſie von einem Frankfurter Kriminal⸗Polizeikommiſſar mit dem omi⸗ 
nöſen Namen Busiäger und unter Bedeckung über München trans⸗ 
Kor wurden. Es waren alle Veranſtaltungen getroffen, daß 
as Paar ohne Aufſehen vom Bahnhof aus in Verwahrſam ge⸗ 
bracht werden konnte. Am Ausgange des Gepäcktunnels der Poſt 
hielten zwei Wagen, deren Lenker keine Ahnung hatten, wen ſie 
fahren ſollten. Die Flüchtlinge wurden ſofort nach dem Polizei⸗ 
gefängniß gefahren. Jäger trug einen gelben Staubmantel; er 
zeigte eine gebrochene Haltung. Sein kurz nach der Abreiſe abra⸗ 
ſirter Vollbart iſt noch nicht nachgewachſen; er trägt nur den 
Schnurrbart. Die Klotz war guter Dinge, ſie lachte, als ſie vor 
dem Polizeigefängniß dem Wagen entſtieg. — Von anderer Seite 
wird geſchrieben: Kurz nach der Ankunft des Paares im Polizei⸗ 
gefängniß erſchien bereits Herr Unterſuchungsrichter Eichen zur 
Okularinſpektion in ihren Zellen. Einige Zeit darauf empfingen 
ſie den Beſuch des Kreisphyſikus, der bei Beiden einen norpalen 
Geſundheitszuſtand und Vernehmungsfähigkeit konſtatirte. 
7 Bon der Riviera. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus 
Nizza vom 5. d. M.: Ein Senſationsprozeß jagt hier den andern, 
bald wird „Er“ bald „Sie“ in flagranti ertappk; entweder gehts 


„dann „piff paff“ mit tragiſchem Ende aus oder wie in der jüngſten 


Ehebruchskomödie mit dem ſogenannten „guten Schluß“! Die 
Heldin dieſer Gerichtsverhandlung, welche ſchon zweimal vertagt 
werden mußte, iſt eine Gräfin, die des Ehebruchs ſchuldig befunden, 
zu 100 Fr. Strafe verurtheilt wurde und doch eine ſittenreine Frau 
iſt. Sie wurde mit 20 Jahren Wittwe eines Lord Lloyd, lernte 
bald darauf den Geſandtſchaftsgttache Grafen Menabrea kennen, 
und verblüfft durch ſeine echt ſüdliche Feurigkeit und die Zahl ſeiner 
Orden heirathete ſie ihn nach Ablauf des Trauerjahres. Nach den 
erſten Honigmonden ſah ſie mit Schrecken, wie leichtſinnig der liebe 
Conte ihr Geld ausgab. Als ſie ihm ſchüchtern Vorſtellungen zu 
machen wagte, wurde er grob, vernachläſſigte ſie, um die viele Zeit, 
welche ihm ſein Poſten übrig ließ, mit weniger ſparſamen und ſtets 
heitern Freundinnen zu verbringen. Nach einer unglaublich bru⸗ 
talen Szene, wobei ſie geſchlagen worden ſein ſoll, verließ die 
arme Frau das Haus und wollte nichts mehr von ihrem Gatten 
wiſſen. Ein in Turin angeſtrengter Prozeß wurde zu Gunſten 
der Frau entſchieden und die Bande wurden gegenſeitig gelöſt, 
außerdem bekam die Frau eine Urkunde von ihrem Gatten, 
daß er ſie nach Abwicklung einiger finanzieller Geſchäfte 
nicht mehr behelligen werde; am 29. März 1889 ſahen 
ſich die Gatten zum letzten Male. Die Gräfin war noch 
hübſch, jung, es ſtellten ſich bald genug Bewerber um die 
vermeintliche Wittwe ein, Graf Orzesko machte tiefen Eindruck 
auf ihr Herz und, ſchüchtern und doch muthig erzählte ſie es 
geſtern bei der Verhandlung, halb franzöſiſch, halb italteniſch mit 
dem ſchrecklichen engliſchen Anklang: „und da ich als Katholikin 
und durch Hetrath italieniſch geworden, 


einer reichen Freundin derartigen Gefallen gefunden, daß er 1 Su mit ihren Ehemännern gehandelt zu haben ſcheinen. 
Er wurde Franzoſe, als welcher er ſich! Durch die Unterſuchung dürften zahlreiche angeſehene Familien in 


nach Scheidung wieder verheirathen kann und dazu brauchte er den 
neuen Prozeß. Die Frau tft nun glücklich verurtheilt. Es gelang 
dem trefflichen Advokaten Latrolle, die drohende Strafe in eine Geld⸗ 
buße umzuwandeln, worauf der Richter die bebende Angeklagte 
aufmerkſam machte, daß ſie durch die Naturaliſirung ihres Gatten 
auch Franzöſin geworden ſei und ebenfalls heirathen könne. Ein 
ſchönes Lächeln glitt über ihre feinen ſanften Züge und haſtig ſchob 
ſie den Schleier hinauf. Ein Zug, den ſich Künſtlerinnen merken 
ſollten. Sie blieb auch den Reſt der Verhandlung unverhüllt mit 
dem ſtolzen Bewußtſein aufſchauend, daß ſie nach dieſer Verur⸗ 
theilung ihrem neuen Bunde die Weihe geben könne. 5 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


Thorn, 9. Juni. [Ernſt Lambeck f.] Wie telegra- 
phiſch gemeldet, iſt heute früh Herr Buchdruckereibeſitzer, Verlags⸗ 
Buchhändler und Stadtrath Eruſt Lambeck, Mitglied des 
Herrenhauſes, im Alter von 78 Jahren verſtorben. Da der Ver⸗ 
ſchiedene ſich um unſere Stadt und die ganze Provinz mannig⸗ 
fache Verdienſte erworben, werden noch folgende Zeilen über feinen 
Lebensgaug für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Am 12. No⸗ 
vember 1814 zu Gurske im dieſſeitigen Kreiſe geboren, beſuchte er 
Anfangs die Dorfſchule und ſpäter das Gymnaſium zu Thorn und 
zu Nürnberg, da die Eltern inzwiſchen nach Bayern verzogen 
waren. Das auf der Erlanger Univerſität begonnene Studium 
gab er auf Zureden eines Freundes auf und erlernte den Buch⸗ 
handel. Nach beendigter langer Wanderſchaft folgte er dem Rathe 
ſeines Bruders, der Pfarrer und Nachfolger ſeines Vaters in 
Gurske war, und errichtete in Thorn 1840 die erſte Buchhand⸗ 
lung, welche indeſſen wegen der geringen Kundenzahl nur mäßigen 
Gewinn abwarf. Auch in Kulm, Inowrazlaw und Poſen einge⸗ 
richtete Filiglen hatten nur geringen Erfolg. 1844 erwarb Herr 
L. zwei hieſige Druckereien mit dem ſeit 1760 beſtehenden Wochen⸗ 
blatt, das 1867 in die jetzt noch beſtehende Thorner Zeitung um⸗ 
gewandelt wurde. Den 1848 eingetretenen freiheitlichen Beſtre⸗ 
bungen wandte ſich Herr L. eifrig zu. Wegen ſeiner hohen Be⸗ 
fähigung wurde er zu kommunaler Thätigkeit und zu Aemtern in 
Stadt und Provinz vielfach herangezogen. 1842 trat er in die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 1858 in den Magiſtrat ein; ſeit 
1851 war er Kreistags⸗, ſeit 1852 Provinzial⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
neter. Als letzterer wirkte er beſonders für die Trennung 
Provinzen Dit und Weſtpreußen. In Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte wählte man ihn zum Vizepräſidenten des konſtituirenden 
Landtages für Weſtpreußen. Seit 1872 war Herr L. Mitglied 
des Herrenhauſes als Vertreter der Stadt Thorn. 1883 wurde 
feine 25 jährige Zugehörigkeit zum Magiſtrat, 1890 fein 50lähriges 
Geſchäftsjubiläum ſeſtlich begangen, wobei er zum Ehrenbürger 
unſerer Stadt ernannt wurde. In den weiteſten Kreiſen hat Herr 
L. ſich ein wohlverdtentes Andenken geſichert. Seine Beiſetzung 
erfolgt Sonntag in dem Erbbegräbniß zu Gursle. 
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Hinter amerikaniſchen Redaktions⸗Couliſſen. 


(Nachdruck verboten.) 

Wer da wiſſen und erkennen will, daß er nichts weiß, 
der gehe als „tüchtiger, der engliſchen Sprache vollkommen 
mächtiger Redakteur“ nach Amerika. 

Für einen ſolchen hielt ich mich, als der Dampfer, der 
das Glück hatte, meine werthvolle Perſon nach dem Lande der 
„Freiheit“ zu exportiren, Sandy Hook und den darauf ſtehen⸗ 
den Leuchtthurm von Newyork paſſirte. 

Ich ſollte bald kleinmüthiger werden. „Chestnut!“ rief 
mir ſchon am erſten Tage ein Bekannter in Newyork zu, als 
ich ihm etwas erzählte. „Obestunt? Kaſtanie?“ was ſoll 
das heißen? „Heißt nicht Kaſtanie hier zu Lande, heißt 
„Unſinn“; dieſes können Sie ſich „right away“ merken.“ 
Right away? Rechts weg? „Cuestnut!“ lachte der Andere. 
„Right away“ heißt „ſofort“. Dann ſchüttelte er mir die 
Hand zum Abſchiede und ſagte: „Halloh, George, come and 
see me“. Halloh — das habe ich ſpäter erfahren — ſagt 
man unter Freunden ſtatt „Guten Tag“. 

Doch wozu ſchildern, wie ich mit jedem Tage kleiner 
wurde. Kurz und gut, ich hatte bald das Glück, eine an⸗ 
geſehene Redakteurſtelle zu finden und arbeitete mit heller Luſt, 
denn für mein „Metier“ hatte ich mir ja längſt die Sporen 
verdient, und Logik bleibt Logik alſo, dachte ich, auch in 
Amerika. 

„Sie find mit dem Ausſtande der Eifenbahn- und Kohlen⸗ 
Arbeiter vertraut?“ fragte mich eines Morgens der liebens⸗ 
würdige Chefredakteur. 

„Durchaus.“ 

All right, dann ſchreiben Sie für die Morgenausgabe 
einen recht erſchöpfenden Artikel darüber, aber nur That⸗ 


ſachen, ohne jede Färbung, ohne jede perſönliche Anſicht. ! 


Wir müſſen uns beide Parteien i Freunden erhalten! 

Die Aufgabe war nicht leicht. Der Zeitungsleser in 
Deutſchland hat keinen Begriff, wie die widerſprechendſten 
Nachrichten über ein und denſelben Gegenſtand mit größter 
Gemüthsruhe auf ein und derſelben Seite der amerikanischen 
Zeitung ſich vertragen. Der Inhalt iſt Nebenſache, aber 
möglichſt ſenſationell muß er ſein, und das „heading“, die 
fettgedruckte Ueberſchrift muß packen. Unter dem Berichte, daß 
die ausſtehenden Arbeiter ſiegesgewiß ſind und über ein 
Kapital von 800 000 Dollars verfügen, daß keiner von ihnen 
auch nur eines Haares Breite von den Forderungen der 
„brotherhood“ nachgeben wird, folgt die mit Zahlen geſpickte 
Notiz, daß die Eiſenbahn noch niemals mit ſo vielen Arbeits⸗ 
angeboten überlaufen iſt, wie gerade jetzt, daß auch nicht ein 
einziger Kohlenwagen unbefördert geblieben ſei (an der erſten 
Stelle unter telegraphiſchen Berichten wird gemeldet, daß die 


Kohlenzüge jenſeits des Fluſſes die ganze Bahn blokiren), daß] kein Ausf 


die Bahn mit vollſtem Gleichmuthe das Nachgeben der 
Arbeiter abwarte u. ſ. w. Und das Publikum lieſt alles 
gleichmüthig hinter einander fort, Zeitungsleſen iſt Lebens⸗ 
bedürfniß auf der Straße, in den Pferdebahnen, im Geſchäfts⸗ 
lokale, und auf 5000 Leſer dieſes täglichen Miſchmaſches 
kommt höchſtens Einer, welcher ab und zu einmal nach einem 
guten Buche greift. 

Endlich iſt der gewünſchte Artikel zuſammengeſchweißt, 
die einzelnen Berichte ſind möglichſt geordnet und in größter 
Knappheit wiedergegeben; nicht der leiſeſte Anflug einer perſön⸗ 
lichen Anſicht iſt darin enthalten und mit einem gewiſſen Stolze 
lege ich denſelben in die Hände des Chefredakteurs. . 

Er ſaß, wie immer, am beſtaubten Pulte ſeines Kabinets. 
Staub hatte ſich in ſcharfmarkirten Linien auf die Näthe 
feines Rockes feſtgeſetzt, und der Derby⸗Hut, der ſtets auf 
ſeinem Kopfe thronte, würde beim Ausklopfen wie ein Mehlſack 
geſtaubt haben. 

Er las den Artikel mit der allen Amerikanern eigenen 
Genauigkeit. Am Schluß lächelte er und ſagte: „Sie ſind ja 
doch nicht objektiv geblieben?“ 

Auf mein verwundertes Geſicht gab er die Antwort: „Sie 
ſchreiben am Schluſſe: Es iſt zu wünſchen, daß im Intereſſe 
der Wohlfahrt des Staates, wie der Betheiligten, der Ausſtand 
recht bald ſein Ende erreiche.“ 

„Wer ſagt Ihnen denn,“ fuhr er warm werdend fort, 
„daß die Eiſenbahn und die Bergwerke das Ende des Aus⸗ 
ſtandes herbeiſehnen? Und können Sie mir denn beweiſen, 
daß der Orden der „Ritter der Arbeit“, jene enggeſchloſſene 
große Verbindung, daß die Unionmänner über die jetzige Lage 
der Verhältniſſe unzufrieden ſind? Ich will mir weder die 
eine Partei noch die andere zum Feinde machen, beide ſollen 
abonniren und inſeriren.“ 

„Was aber ſagen Ihre Zeitungsleſer dazu?“ unterbrach 


5 meinte er gleichmüthig, „das Publikum lieſt 
Alles. Sie tragen noch den deutſchen Zopf, ſchwärmen für 
„Belehrung des Publikums.“ Unſinn! Laſſen Sie ſich be⸗ 
lehren: Sie wiſſen, daß außer der jetzt im Trubel befind⸗ 
lichen Bahn hier im Staate noch zwei ebenſo bedeutende 
Bahnen beſtehen. Geſetzt den Fall — denn ich will ſelbſt⸗ 
verſtändlich nichts geſagt haben — die Hauptdirektoren der drei 
Bahnen wären zuſammengekommen, und der erſte hätte geſagt: 
„Wir müſſen entſchieden gegen die Arbeiter Front machen, be⸗ 
ſonders gegen die Ritter der Arbeit und gegen die Union. Sie 
drohen ſtets mit Ausſtand, wenn wir „scabs“ (Nichtmitglieder) 
anſtellen und wir kommen nicht zur Ruhe; ſie zwingen uns 
ihre Mannſchaften auf und ihr Kapital der Ausſtandskaſſe iſt 
nicht unerheblich. Offen geſagt, an dem jetzigen Ausſtande bin 


ich ſchuld. Ich habe scabs angeſtellt und offen erklärt, daß business. 2 Ueberlegen Sie ſich das. 
tändiger je wieder bei uns angenommen wird. Natürlich Halloh, George!“ 


iſt nun unſere Bahn und unſer Kohlenbergwerk lahm gelegt 
worden. Die Kohlenpreiſe ſteigen. Jetzt benutzen Sie die Preiſe 
und halten ſie dadurch feſt, daß Sie fünfzehn Prozent weniger 
Kohlen aus Ihren Bergwerken liefern, als der Konſum ver⸗ 
langt. Die Preiſe bleiben, ſo lange Sie wollen, hoch. Ihr 
Gewinn hebt ſich bedeutend. Von dieſem Mehr des Gewinnes 
geben Sie 60 Prozent meiner Bahn ab ſo lange der Ausſtand 
dauert. Sechszig Prozent dieſes Kohlengewinnes genügen für 
uns. Wir ſparen die Löhne und kommen zurecht, die Fabriken 
haben ihre Kohlen, freilich etwas theuer und die Privatleute 
mögen ſkandaliren deshalb, das geht uns nichts an. Ein 
großer Dampfer, wie die City of Rome verbraucht pro Tag 
325 Tonuen Steinkohlen, das intereſſirt uns mehr als 
1000 Kunden, die monatlich je zwei Tonnen brauchen. Alſo 
je länger der Ausſtand dauert, deſto beſſer für uns Alle, falls 
Sie meinen Vorſchlag annehmen. Im nächſten Jahre kann ja 
der „turn“ an Sie kommen.“ — Nun, George, wären da die 
Direktoren mit Ihren Friedenswünſchen zufrieden?“ 

„Nein, aber die Arbeiter ſelbſt —“ i 

„Die Arbeiter ſelbſt! Hören Sie. Ihnen iſt es bekannt, 
daß die einzelnen Diſtrikte ihren General⸗Werkmeiſter haben, 
welche wieder dem Ober⸗General⸗Werkmeiſter untergeſtellt find. 
Dieſe zuſammen haben den Ausſtand beſchloſſen, reſp. gebilligt. 
Jedes Mitglied des Vereines hat unbedingt Folge zu leiften. 
Wer ſagt Ihnen denn nun, ob nicht ein oder der andere dieſer 
Werkmeiſter Wind von dem Plane der „Boſſe“ erhalten hat? 
Können Sie es da den Leuten verdenken, wenn ſie die nur 
ihnen bekannten Konjunkturen benutzen und an der Börſe 
ſpekuliren?“ 

„An der Börſe? Arbeiter? Und noch dazu auf Koſten 
anderer Arbeiter?“ 

Wenn Sie doch endlich Ihre Sentimentalität abſtreifen 
wollten. Jeder ift ſich ſelbſt der Nächſte. Sie jagen Arbei- 
ter. Ein Werkmeiſter iſt kein Arbeiter mehr; er hat ein hüb⸗ 
ſches Gehalt, dafür muß er ſchreien und hetzen. Vom Bör- 
ſengeſchäft verſteht ſo ein Kerl natürlich nichts. Deshalb 
affoctirt er ſich vorübergehend mit einem Börſenmanne, und 
warum ſollte dieſer ein gutes Geſchäft abweiſen? Und wenn 
nun dieſer Börſenmann — wir wollen natürlich den Fall nur 
annehmen — vielleicht zufällig der Bruder des obitinaten 
Eiſenbahnkönigs iſt, was meinen Sie wohl, was die beiden 
smart fellows während des Ausſtandes verdienen? Sehen 
Sie das ein? Und Fache beiden Parteien das Korn in den 
Halm ſchießt, zum Frieden rathen? Chestnut! Verdienen 
beide Parteien — das lebende Arbeitsmaterial und die Pri⸗ 
vatintereſſen der kleinen Konſumenten haben mit dem Geſchäfte 
nichts zu thun. my boy — jo verdient die Zeitung mit dem 
bezahlten Schimpfen hinüber und herüber and that's our 
Ich gehe jetzt 1 
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Mitleidenſchaft gezogen werden. An den Tag gekommen iſt die 
Praxis“ des ver atieten Arztes dadurch, daß in Berlin Briefe 
von ihm an eine Dame, deren 14 jährige Tochter (ö) behandelt 
werden ſollte, gelegentlich einer durch ein anderes Vergehen ver⸗ 
urſachten Hausſuchung beſchlagnahmt wurden. Die in Folge 
davon hier in Breslau in der Wohnung des Arztes vorgenommene 
Hausſuchung förderte ganze Stöße von Brieſen zu Tage, welche die 
oben erwähnten Verbrechen zum Gegenſtande haben. 


en Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 9. Juni. Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat feine 
. au beit un die Gründung eines täglich erſcheinenden 
arteiorgans beſchloſſen. \ i Fön 

Petersburg, 9. Juni. Der ruſſiſche Konſul in Königs⸗ 
berg Nikolaus Ladygensky iſt zum Konſul in Galatz ernannt 
worden. 

Petersburg, 9. Juni. Der zweite Sekretär bei der Botſchaft 
in Berlin C. v. Knorring iſt zur Dispoſition im Miniſterium ge⸗ 
ſtellt. Der Hilfsſekretär A. Lwow iſt an deſſen Stelle zum zweiten 
Sekretär ernannt worden. 

Kopenhagen, 9. Juni. Siebenunddreißig deutſche Künſtler 
And heute Vormittag aus Berlin bier eingetroffen und von dem 
Marinemaler Locher empfangen worden. Zu Ehren der Gaſte 
werden mehrere Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, unter anderem 
bei dem als Kunſtmäcen bekannten Brauer Jacobſen in Karlsberg. 
Heute findet ein gemeinſchaftlicher Beſuch des Thorwaldſen⸗ 
Muſeums ſtatt. 

Chriſtiania, 9. Juni. In dem geſtern in Stockholm ſtatt⸗ 
gehabten Miniſterrathe wurde die Vorlage, betreffend den Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Spanien und Norwegen genehmigt. Verſchiedene 
Arten von Fiſchen und Fiſchprodukten, ſowie verſchiedene andere 
Waaren norwegiſcher Produktion genießen, wenn ſie direkt ein⸗ 
geführt werden, dieſelbe Vergünſtigung, wie die gleichen Waaren 
einer meiſtbegünſtigten Nation; dagegen werden Spanien einige 
Zollherabſetzungen zugeſtanden. Außerdem ſoll ſich Norwegen ver⸗ 
pflichten, eine direkte Dampfſchiffslinie zwiſchen Spanien und Nor⸗ 
wegen zu genehmigen mit wenigſtens 12 Reiſen jährlich. f 

Paris, 9. Juni. Die ropaliftiiche Rechte der Deputirten⸗ 
kammer nahm in einer heute abgehaltenen Verſammlung eine 
Erklärung an, dahin gehend, daß ſie die Entſcheidungen des 
Papſtes hinſichtlich der religiöſen Dinge anerkenne, daß fie 
aber für ſich das Recht in Anſpruch nehme, ihre politiſchen 
Anſichten zu bewahren. 

Paris, 9. Juni. Die große Steigerung der Zolleinnahmen 
im Monat Mai iſt darauf zurückzuführen, daß infolge der Anfang 
Juni ablaufenden Friſt für die zeitweilige Herabſetzung des Getreide⸗ 
— außerordentlich große Mengen Getreide eingeführt 

ind. 

Paris, 9. Juni. Eine halbamtliche Journalnote erklärt, der 
ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Flourens, ſei weder von 
Seiten Frankreichs noch Rußlands mit irgend welchem Mandat 


pen der Reiſe des Großfürſten Konſtantin nach Nancy betraut 
worden. 


Paris, 9. Juni. Die Generalakte der in Venedig abgehaltenen 
internationalen Sanitätskonferenz iſt heute unterzeichnet worden. 
Sie enthält folgende Abänderungen der früheren Vereinbarungen: 
Die Verpflichtung zur Zurückbehaltung als geſund erkannter 
Paſſagiere im Quarantäne⸗Lazareth fällt weg. Die Desinfektion 
und Zurückbehaltung infizirter Schiffe wird auf das durchaus 
Nothwendige beſchränkt. Noch größere Erleichterungen werden den 
Schiffen, welche Aerzte an Bord haben, gewährt. — Oeſterreich⸗ 
Ungarn wird den interreſſirten Mächten die Abänderungen mittheilen. 

Barcelona, 9. Juni. In Folge der Agitation der 
Streikenden, welche große Ausdehnung angenommen hat, iſt 
der Belagerungszuſtand über die Stadt verhängt worden. 
Man befürchtet, daß in zahlreichen Hüttenwerken die Arbeit 
heute eingeſtellt wird. Zwiſchen dem Militär und den 
Arbeitermaſſen fanden Zuſammenſtöße ſtatt. Die Kavallerie 
machte von der Waffe Gebrauch und verwundete mehrere 
Perſonen. 

London, 9. Juni. Der internationale Bergarbeiter 
Kongreß beſchloß heute, gemeinſames Vorgehen in allen inter⸗ 
nationalen Fragen zu empfehlen und durch verfaſſungsmäßige 
Mittel auf die Einführung geſetzlicher Beſtimmungen für 
Bergarbeiter in allen Staaten hinzuwirken. 

Sofia, 9. Juni. Die „Svoboda“ glaubt, daß der Ukas, 
durch welchen mehrere armeniſche Bahn-, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamte in Varna und Ruſtſchuk ihrer Dienſte enthoben 
worden ſind, mit der Bombenaffaire in Ruſtſchuk im Zuſam⸗ 
menhange ſtehe. 

Minneapolis, 9. Juni. Republikaniſche Konvention. Der 
Ausſchuß für die Reſolutionen hat folgende Reſolution angenom⸗ 
men, welche einen Theil des republikaniſchen Programms bildet, 
das heute der Konvention unterbreitet werden ſoll: Das amerika⸗ 
niſche Volk begünſtigt den Bimetallismus und verlangt die Ver⸗ 
wendung des Goldes wie des Silbers als Geld von ‚geieblichem 
Wert eech den von der Negierung aufgeſtellten Beſtimmungen, 
damit die Gleichheit beider Metalle als Wrinzip aufgeſtellt und 
aufrecht erhalten werde und damit alle Dollars, ſeien fie Gold⸗, 


Silber⸗ oder P 
ſolution billigt aplerdollars, von gleichem Werthe ſeien 


konferenz. 


Berlin, 10. Juni Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, ſprach der ruſſiſche Kaiſer unmittelbar nach feiner 
Ankunft in Kopenhagen Kaiſer Wilhelm telegraphiſch ſeinen 
Dank für die freundſchaftliche Aufnahme in Kiel und gleichzeitig 
ſeine hohe Befriedigung über den Aufenthalt daſelbſt aus. 

London, 10. Juni. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
meldet, erhielt das auswärtige Amt keine den Tod Emins 
beſtätigende Nachricht. Man bezweifelt daher die Wahrheit 
der Todesnachricht. 


Angekommene Fremde. 


5 oſen, 10 Juni. 

Mxlius Hotel de Dale (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Roſenau, Grau u. Schneider a. Berlin, Wuttke u. Kühne a. 
Breslau, Janſen a. Flensburg, Müller a. Elberfeld, Richter a. 
Dresden, Starke a. Elbing, Schwarz a. Halle, die Fabrikanten 
Raddatz a. Königsberg, Rumberg a. Frankfurt a. M., Direktor 
Lindenberg a. Wuer a. B utsbeſitzer Endell a. H Rechts⸗ 
anwalt Blaſchkauer a. Berlin, Landwirth Redlich a. Oſchſtz. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
FJabtan, Schauer, Bleyle, Hoffmann, Leß, Schweiberger a. Berlin, 
Plath a. Stettin, Laucken u. Waldmann a. Breslau, Mehrländer 
a. Halle a. S., Dantworth a. Bisdorf b. Magdeburg, Frohberger 


ferner die Einberufung der internationalen Münz⸗ 


Die Re⸗ 


„ rm 


a. Eh: Apotheker Benade a. Schocken, Frau Böhm u. Tochter 
ettin. 


a. 

Grand Hotel de France. Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat 

a. Slupia, Faehndrich a. Goniec, Rittergutspächter Surmann u. 

. a. Jaratſchewo. Landesbauinſpektor Ziemski a. Koſten, 

evollmächtiger Bogdanski a. Bukowiec, Fabrikant Hinrichs a. 
Quedlinburg, die Kaufleute Wiſtuba u. Meß a. Breslau. 

eiler's Hotel zum . Hof. Die Kaufleute Abraham 

u. Iſrael a. Berlin, Meiſel a. Poſen, Laband u. Unger a. Breslau, 

Lubliner a. Kempen, 3 a. Wongrowitz. 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Krebs a. Berlin, 
Mehlich a. Breslau, Puhl a. Neuß, Lehrer Toller a. Thorn, 


Landwirth Müller a. Breslau, Feuerſozietäts⸗Inſpektor Lück a.] d 


Arnswalde. f 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Golinski a. 
Breslau, Schweitzer aus Göppingen, Skudlinskt und Keßler aus 
Magdeburg, Cohn a. Exin, Machol a. Liegnitz, Mahler a. Mann⸗ 
heim, Gutsbeſ. Meyer a. Panigrodz. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Techniter Rettiger a. Berlin, die Kaufleute Sternberg a. Mainz, 
Welna a. Görlitz, Krüger, Frenz u. Skalnik a. Berlin, Sirowatky 


a. Breslau, Köningsfeld a. Hamburg, Fabrikant Hohlmann a. Notiz 


München. 


Woll märkte. 

Breslau, 9. Juni. In bayeriſcher Wolle entwickelte ſich 
heute ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, Käufer waren rheiniſche und 
ſächſiſche Fabrikanten. Für das verkaufte Quantum feiner und 
mittelfeiner Poſenſcher und ſchleſiſcher Wollen ſtellten ſich die 
Preiſe um 4 bis 5 M. pro Zentner egen die vorjährigen niedriger. 
Die dem Markte zugeführte Wolle iſt quantitativ geringer als im 
Vorjahre, ſodaß ein glatter Verlauf des Marktes erwartet wird. 
Die Wäſchen ſind allgemein befriedigend, das Schurgewicht iſt ge⸗ 
ringfügig, hochfeine Wollen ſind knapp. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 9. Juni. Die Verbandſitzung der ſchleſiſchen 
Induſtriellen, welche heute hier ſtattfand, beſchäftigte ſich mit 
internen Verwaltungsangelegenheiten. Eine Erhöhung der Walz⸗ 
eiſenpreiſe wurde nicht beſchloſſen. 

Breslau, 9. Juni. Heute iſt hierſelbſt die elektriſche Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft mit einem Kapital von 3 150 000 M. gegründet 
worden. Die Aktien ſind von einer Gruppe erſter Breslauer und 
Berliner Banden und Bankhäuſer feſt übernommen. Mitglieder 
des Aufſichtsrathes ſind: Geheimrath Heymann, Direktor Lyon von 
der Breslauer Wechſelbank und Stadtverordneter Wehlau in Breslau, 
ſowie Regierungsrath Magnus, Banquier Delbrueck und Bau⸗ 
inſpektor Kolle in Berlin. 

= en a. d. Ruhr, 9. Juni. Nach einer Meldun 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Bochum wurden die Savo⸗ 
naer⸗Werke für 4% Millionen Lire an die Hochofen⸗Werke zu 
Terni verkauft. Von dieſen 4½ Millionen ſind 4 Millionen in 
Obligationen zur erſten Hypothek zu zahlen. Von der Verwerthung 
der Vorräthe, der Außenſtände und 3 Aktiva erhalten die 
e ubort 30 Prozent; der Reſt verbleibt den Obligations⸗ 
eſitzern. 

Lübeck, 9. Juni. In der heutigen Generalverſammlung 
der Lübeck-Büchener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die Bilanz ge⸗ 
nehmigt, an Direktion und Ausſchuß Decharge ertheilt und die 
ſofortige Auszahlung der Dividende in Höhe von 6°/, Prozent be- 
ſchloſſen. In den Ausſchuß wurden die Herren Siegmund Hin⸗ 
richſen und Rechtsanwalt Rud. Mönckeburg aus Hamburg neu⸗ 


gewählt. 5 
(Ausweis der Reichsbank vom 


Petersburg, 8. Juni. 

7. Juni n. St.“) 
193 163 000 Rbl. Abn. 1876000 Rbl. 
3 18000 n 708 000 


der 


Kaſſen⸗Beſtand . 
Diskontirte Wechſel 


Vorſch d auf Waaren 000 „ Abn. 23 000 x 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 5883000 „ bn. 137 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 10 978 000 „ Zun 8 000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſteriums 48 796000 „ Abn. 10 524 000 „ 
Sonſt. Kontokorrenten . 100 711 000 Zun 443 000 „ 
Verzinsliche Depots 22 789 000 Abn 350 000 


) Ab⸗ u. Zunahme gegen den Stand vom 30. Mai. 
* Paris, 9. Juni. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold . 1 566 055 000 Zun. 7 672 000 Fre. 
do. in Silber . 1 293 327 000 Bun. 1 373 000 „ 

Portef, der Hauptb. und 

der Filialen 427 873 000 Abn. 85 623 000 „ 
Notenumlauf 3 098 521 000 Abn. 35 046 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 508 818 000 Zun. 13 992 000 
Guthaben des Staats⸗ 

chase? 169 955 000 Abn. 39 697 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 334 208 000 Zun. 1 752 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

Pit 11 184 000 Zun. 363 000 „ 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 92,28. 

— 8 uni. Die Bereinigung franzöſiſcher Inhaber 


„ 9. 

ausländischer Papiere proteſtirt gegen die Weigerung Portugals, 
die mit Serpa Pimentel vereinbarte Konvention zu ratifiziren, und 
beruft eine Plenarverſammlung der ausländiſchen Schutzlomitees 
uſammen um die zu ergreifenden Maßnahmen zu erwägen. Die 

ereinigung wird ihren Mitgliedern die ſämmtlichen die Ver⸗ 
handlungen betreffenden Schriftſtücke zugehen laſſen und ſo den 
Beweis führen, daß die Geſammtverantwortlichkeit für die gegen⸗ 


wärtige Lage der portugieſiſchen Regierung zufällt. 

London, 9. Juni. ankausweis. 
Totalreſerve - 16 461000 Bun. 335 000 Pfd. Sterl 
Notenumlauf. 26 080 000 Abn. 155 000 = = 
Baarborrath . 26 091 000 Bun. 18000 = = 
erste . 256104 000 Abn 41900 = * 

* der Privaten 29241 000 Abn. 366000 = . 
o. des Staats. 6745000 Zun. 282000 = * 
Notenreſerge . . . 15271000 Bun. 35200 = = 
Regierungsſicherheiten. . 11256 000 unverändert 
N der Reſerve zu den Paſſiven 45 ¼ gegen 
44% in der Vorwoche 


Clearinghouſe⸗Umſatz 96 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres weniger 15 Millionen. 

London, 8. Juni. Ein hervorragendes Bankhaus „The New 
Oriental = Banking = Corporation“ hat heute feine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt in Folge des Herabgehens des Silberpreiſes, der Zurück⸗ 
siebung von Kapital im Orient und der ſchlechten Lage des Handels 
n China, Japan und Auſtralien. Die Bank hatte heute die Hilfe 
der Bank von — 5 verlangt, 
i Garantien verweigerte. 

ie Aktiva betragen nominal 8¾ Millionen Pfund Sterling, 
die Paſſiva werden jetzt auf 7¼ Millionen Pfund Sterling ge⸗ 
ſchätz. Die Blätter meldeten übereinſtimmend, die unmittelbare 
Urſache der Zahlungseinſtellung ſei die unausgeſetzte, ein Jahr 
hindurch währende Zurüdziehung don 1 Millton feſter Einlagen 
geweſen. 4 Millionen feten ſtehen geblieben. Die Bank habe 
beſonders durch die Kataſtrophe auf St. Mauritius gelitten. Man 
glaubt, daß die Gläubiger bei einer etwaigen Liquidation volle 


3 


welche letztere jedoch wegen | Okt 


, ere * P re Zu gas en nn 


Marktberichte. 


Bromberg, 9. Juni. (Amtlicher Bericht der 
Wetzen 200—210 M., geringe Qualität 190 — 199 feinſter über 
otiz. — Roggen 185 —192 M., geringe Qualität 173-184 M. 
feinſter über Notiz. — Gerſte 150—158 M., Brau⸗ 160-165. M. 
— Futtererbſen 160—170 M., Kocherbſen 190— 200 M., Hafer 
150—160 M. — Spiritus für 10 000 Literprozent 50er Konſum 
59,00 M., 70er 39,50 M. 


F ee 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 


arometer auf 0 


Dat u m Gr. reduz inmm; Wind. Wetter. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
9. Nachm. 768,4 NNO ſchwach heiter +22,6 
9. Abends 9 757,2 | N lelſer Zug heiter 7183 
10. Morgs. 7 754,7 N mäßig beiter +17,4 
Am 9. Juni Wärme-Marimum + 23,3% Celſ. 
Am 9. Wärme⸗Minimum + 103° = 
Wafſ der Warthe. 
Bofen, am 9. Juni Morgens 0,38 Meter. 
2 „ 9. s Mittag 0,40 = 
. „ 10. „ Morgens 0,48 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
14] 


Bondösturie, 

Breslau, 9. Juni. (Schlußkurſe.) Sich befeitigend. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 87,10, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,15, 
Konſol. Türken 20,00, Türk. Looſe 87,00, Aproz. ung. Goldrente 
94,00, Bresl. Diskontobank 98.50, Breslauer Wechslerbank 98 70, 
Kreditaktien — —, Schleſ. Bankverein 114,75, Donnersmarckhürtt 


eſterreich. Banknoten 171.15, 


ene , DE 8 Jun (Schgkurf Rub 
a. . Juni. (Schlu e). ubig. 
Lond. Wechſel 20,395, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,20, 4½ proz. Papierrente 81,70, do. 4proz. Goldrente 96,3), 
1860er Looſe 127,00, Aproz. ung. Goldrente 93,80, Italiener 90,2), 
1880er Ruſſen 95.009 3. Oxlentanl. 69,70, unifiz. Egypter 93,80, 
konv. Türken 20,10, proz. türk. Anl. 84,90, 3proz. port. Ani. 23,20, 
5proz. ſerb. Rente 83,00, . amort Rumänier 98,20, proz. 
Mexik. 8 Böhm Weſtb. 299%, Böhm. Nordb. 157 ¼, 

ranzoſen 264. Galtzier 182 ¼, Gotthardbahn 144.40, Lombarden 
87 ½, Lübeck⸗Büchen u Nordweſtbahn 183 ¼, Kreditaklien 272%, 
Darmſtädter 141,20, Mitteld. Kredit 102.00, Reichsb. 148,80, Disk. 
Kommandit 197,40, Dresdner Bank 152,30, Bartier Wechſel 80,95, 
Wiener Wechſel 170,55, ſerbiſche Tabaksrente 83,30, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 138,40, Dortmund. Union 66,90, 2 — Berawerk 153 30, 
Hibernta 124,50, 4proz. Spanier 64,20, Mainzer 117,60. 

Privatdiskont 1 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 272¾, Disk.⸗Kommandit 
197,40, Portugieſen 23,50. 

Wien, 9. Juni. (Schlußkurſe). Durch Londoner Bankbruch 
bah portugieſiſche Finanzkriſe gedrückt, ſpäter erholt auf Staats⸗ 


Galizier 215,00, Lemberg⸗Tzernowiß 244.50, Lombarden 99,40, 
aksaktien 190,50, Napoleons 9,50, Markt 


4½ proz. 

4proz. 
Ruſſen 1859 
20,59, Türkenl. 84,37, 
rit. 310,00, Banque Ottomane 592,00, 


o Tinto „25, Tab. Ottom. 
ente 99,47½, proz. Bortugiejen 25¼, Neue 


5 Lo 
Serie) 96 /, konv. Türken 


zent Spanier 

8 San ene proz. 
14, ro an 

2%, Suezattten —, Canadi Paclfc 91 ., De Berz 


1 
neue . . . 9046, Wfl 
urg, 9. Jun auf London 95,45, 
II. Flentanlelhe 103%, do. HI. Seen 105, do. Bank für 
en Handel 355 Petersburger Diskontobank 474, Wars 
F I48 Werbe Pf. Gilenkagt 
8 z. Boden efe x . n 
243, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117. Privatdiskont —. 


Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 9. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Juli 19,10, per No 2 

hieſiger lolo 20,50, fremder loko 22,00, per 11 18,90, per Nov 
—, Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,.—. Rüböl loko 56,00, per 
ober 54.50. — Wetter: Schön 


Bremen, 9. Jun. (Börſen » Schlußbericht) Naffintries 
Petroleum. fi») izielle Notir. der Bremer Betroleumbö Faß⸗ 
zollfrel. Still Loko 5,70 Br. enen 


Baumwolle. Willig. Upland middl., foto 40 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl. auf . 
Jun 39½ Pf. Juli 39%, Pf. Auguſt 40 Pf., Sept. 40%, Pf., 
. 0 en * = 41 15 Y 5 8 

malz. elt. cox 34“ 0 rmour IR 
Rob's — Wi, Salıbant % Pl. 5 


Wolle. 
23 Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 
Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 34½. 
Bremen, 9. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. eee ron 
5 18557 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinn ktier 
7 95 Gd., 2 Nordd. Lloyd⸗Aktien 110% Gd. 
; Hamburg. Juni. Getretdemarkt. Weizen loko feſt, holt. 
loko neuer 192200. Roggen loko feſt, mecklenb. loto neuer 
180—208, ruſſ. loko feſt, neuer 176—180. Hafer ruhig. Gerſte 
\ ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, doro 55,00. — Spiritus, io, befeſtigt, 
v. Juni⸗Juli 26%, Br., per Juli⸗Auguſt? 27 Br., eptbr. 
1 27 Br., per Sept.⸗Oktober 27 Br. Kaffee * Umſaß 
5 . — Sack. — Petroleum Bern Standard white loko 5,65 Br., 


wn c . Bil > — Heiß. 
* Fun. Aae (Schlußbericht.) Rüben 
* 2 11 . Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
N ord Hamburg v. Juni 13,37½, per Auguſt 13,70, p. Okt. 
| 130276 p. Dez. 12,90 Abgeſchwächt. 
N Hamburg, 9. Juni. Kaffee. (Nachmtttaasbericht.) Good ave 
5 rage Santos per Juni 65 ¼, per Juli 64 ½, per September 63, 
N p. Dez. 62. Ruhig. 
5 Paris, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) A beh., 
| b. Juni 24,20, p. Juli 24,60, p. Juli⸗Auguſt 24,80, p. Sept. 
Dezdr. 25,10. Roggen beh., b. Jun 17 80, p. Sept.⸗Dez. 16,80. 
Mehl beh., v. Zunt 54,40, per Juli 54,80 25 e 8 5 
j p. Sept.⸗Dez. 55.70. Ruböl matt, 5. Juni 55 80 „ p. Juli 55,75, 
0 — Juli⸗Auguſt 56,00, p. Septbr.⸗Dezbr. 57,00. Spiritus träge, 
e 49,25, = Juli, 4 48,7 2 v. Jult⸗Auguſt 48,50, p. Sept.⸗ 
Wetter: Bedeck 
8 9. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent 
Ioto 38,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
ER 38,87%, p. Juli 39,12 ½, p. Juli⸗Auguſt 39,25, p. Oktbr.⸗ 


Sabre, 9. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, S t 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Junk 83,75, p. 
6200 p. Dezember 80,00. Ruhig 

Havre, 9. Juni. (Telegr. De Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

3 14000, Santos 5000, Sack Rezettes für geſtern. 

en, 9. Juni. Petroleummarkt. b ar 

18 Tape mei 375 a bes. 85 a p. Juni 13%, Br., p. Juli 


ept.⸗D 

erven, 9 Be (Telegr. er Herren Wi 
Wolke La Plata⸗Zug, Type B., p. Juni —, 5 ul 
Okt. —, November 4,85 Käufer. 

Antwerpen, 9. Juni. Getreidemarkt. 1 ruhig. Roggen 
F unverändert. Hafer ſchwach. Gerſte behauptet. 
Be, Amſterdam, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen p. Mai — 


* 


ENDETE er 


25 ER 


a ) 
4,77 ½, 


5 


5 p. Nod. 219. Roggen p. Mat —, p. Oktober 170. 
Amſterdam, 9. Juni. ava⸗KTafſee good ordinary 52°%,. 
Amfterdam, 9. Juni. Bancazinn 60. 


London, 9. Juni. Chtli⸗Kupfer 46, per 3 Monat 46 ¼. 
London. 9. Juni. 


96 pt. Javazucker foto 15%, ruhig, 
Nüben⸗Rohzucker lofo 13% r 


ruhig. 
London, 9. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heit 75 


Glasgow, 9 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 fh. 1 

Bradford, 9 Jun Wolle ruhig, Tendenz matt. 

Liverpool. 9. Juni. Baumwolle. (Anfangsbertcht.) Muth⸗ 


ne Umſatz 500 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 B. 


P 1 1. ] Q ¼⁵— 


EVER 


40 Ballen Cap, 26 Ballen Auftral, 19. Ballen Kämml. 


P Tel a a a Di 


Newyork, 8. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 70% do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard 
8 in New-Pork 6,00 Gd., do. Standard white eee 

595 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,30, do. Pipeline 
Certificates per Juli —. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,62, do. 
Rohe u. Brothers 6,95. Zucker (Fatr refining Muscovad.) 2%,. Mais 
New) 8 Juli 56, Aug. 55, Sept. 55. Rother Winterwelzen loko 
99¾18. Kaffee Rio Nr. 7, 13. Mehl (Spring clears) 3 D. 60 C. — 
Getreldefracht 2. Kupfer 11,75. Rother Weizen Juni 974 155 > 
a 4. Jul 1 93⁵ je 25 September 93%/,. Kaffee Nr. 7 

ee RN Pr und war 1 5 ünſtige Ernteberichte 
und höhere Ernteſchätzungen, ſowie auf Rea 11 1 — der Hauſſe 
und Ableugnung von Ernteſchaden in Europa durchweg ſchwach. 

1 ! abgeſchwächt auf Igünftiged Wetter und bedeutende An⸗ 
ünfte 

n Petroleum iſt das Geſchäft auf Erſuchen von Oilcity ein⸗ 
geſtellt, a wartet erſt die Wiederaufnahme des Geſchäfts in 


8. Juni. 2 per Juli 85¼, per Auguſt 85 ½. 


bica 
Mais ae Salt 4 49°. Speck ſhort clear 6,80. Pork p Juli 10,40. 


Weizen fiel beftig nach Eröffnung, kräftigte ſich dann auf Kauf- M. 


ordres und auf cn enropätihe Ernteausſichten und war 
ſchließlich wiederum fallend 

Mais fiel heftig nach Eröffnung, kräftigte ſich dann auf Kauf⸗ 
ordres und war zum Schluß, entſprechend der Mattigkeit des Wei⸗ 
zens wiederum fallend. 


Berlin, 10. Juni. Wetter: Schön 
Newyork, 9. Juni. Weizen p. Juni 91¼ C., ver Juli 92% C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Hd. Berlin, 9. Juni. Die Londoner Meldung von dem 
Falliſſement der New Oriental Banking Korporation rief zu Be⸗ 
ginn der aid Börſe eine 5 9 Haltung hervor, ſodaß auf 
faſt allen Gebieten, namentlich auf dem Bankaktienmarkte, ſich 
N üghnne vollzogen. Am empfindlichſten wurden im Preiſe 
gedrückt die Aerreichlſchen Kreditaktien, Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, deutſche Bankaktien und Berliner Handelsantheile. Darm⸗ 
ſtädter konnten ſich dagegen gut behaupten. Von den Eiſenbahn⸗ 
Attien waren die öſterreſchiſchen meiſtens etwas ſchwächer; nur 
Duxer ſtellten ſich etwas beſſer. Die ſchweizeriſchen und einhei⸗ 
miſchen Transportwerthe gingen lebhafter zu beſſeren Surfen um, 
letztere gaben im ſpäteren Verlaufe etwas nach. Die italteniſchen 
Eſſenbahnaktien, Warſchau⸗Wiener und Prince Henri blieben un⸗ 
verändert. Auf dem Montanaktienmarkte machten ſich größere 
Abſchwächungen für die leitenden Hüttenwerthe, beſonders Bochumer 
und Laura geltend. Die leitenden Kohlenwerthe ſtellten ſich nur 
um Bruchtheile niedriger. Harpener waren ſogar etwas höher. 
Auf dem Rentenmarkte war der Verkehr in fremden Fonds ein 
ſehr ſtiller, und die Preiſe meiſtens etwas niedriger, für ruſſiſche 
Fonds etwas beſſer. In einheimiſchen Zprozentigen Anleihen voll⸗ 


ogen ſich infolge des theureren Geldſtandes umfangreiche Ver⸗ * 


äufe zu erheblich niedrigeren Kurſen. Dynamit⸗Truſt waren un⸗ 
verändert; Lloyd etwas ſchwächer. Im ſpäteren Verlaufe machte 
ſich auf faft allen Gebieten, namentlich auf dem Bankaktienmarkte 
eine feſtere Haltung geltend. Auch Franzoſen konnten ſich ſehr 
erholen. — Die Nachbörſe verlief reſervirt. — Privatdiskont 1% 


Prozent. 
Produkten- Börfe. 
Berlin, 9. Juni. In Newyork büßte der Preis für Weizen 


CFT A Ä e 


dert. Spiritus gewann auf Deckungen für Lokowaare und 
Ten u he Ausſchluß Rauhwei 

eizen (mit Au uß von wetzen) p. 1000 K 
behauptet. Termine feſt und höher. Gekündigt 250 Ton an 
aungsprets 188,25 M. Loko 182—214 M. nach Qualttat. Riefe- 
Fun 187 5 189 M. per dieſen Monat — bez., ver Juni⸗ 

187,5 - 188,75 —188 bez., per Juli⸗ August 187,25—188,5 
1 188 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Septbr.⸗Oktbr. 187.95 


DE 1 955 Ri Loko fei 

oggen per 1000 ogramm. oko feſter. erm 
höher. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis u Maat. 
Loko 189—196 M. nach Qual. Lteferungsqualität 196 Mark, 
inländiſcher 191— I. 4925 inländiſcher mit Geruch 184 bez. 
per dieſen Monat 194,75—196 bez., ver und Jul 192 ang 
bez., per Julf⸗Anguſt 179, 5 bez., per Auguſt⸗Sept. — 
per Sept.⸗Okt. 173,75—174,5 bez. 

85 am Ktlogr. Leblos. Große und kleine 140 
bis 190 M. nach Qual., Futrergerfte 140—155 M. 

Hafer per 7050 Kilogr. Loko preishaltend. Terrine 
weni verändert. tut 550 Ton. Kündigungspreis 149,25 
Mark. Vote 147—170 M. nach Dual. Aleßerungsqualitüt 149 
Pommerſcher mittel bis guter 152—159 bez., feiner 160 
bis 165 bez., ſchleſ. wid böhm. mittel bis guter 152-158 bez. 
feiner 159—164 bez., abgel. Kündigungsſch. vom 2. d. M. 2 149 
verk., per dieſen Monat und per Juni⸗Juli 149,5—149,25- 
bez., per Juli⸗Auguſt 147,5 bez., per Sept. Oktober 147 M. 

Mals ver 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termime ſtill 
Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungspreis 127 M Loko 1285 bis 
ID, 5 55 ’ 85 81 2 Jul Bot 127, 2 bez., per Juni⸗ 

u 5 bez., per Juli⸗Auguſt — be er Septbr.⸗ 
e Kilo Kochwaare 190 RR: 

Erbſen v. 1 0 ochwaare — 240 M Jutterwaare 
157-170 M. nach Duale . 

Roggenmehl Nr. 0 ak 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Getündigt — Sack. Kündigungspreis — M. 
per dieſen Monat 26,15 — 26,257 bez., per Junt⸗Jul! 26,05— 26,15 
bez., per I 349 2525,15 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per 
Sept⸗Okt. 24 24,2 bez 

Rüböl per 100 Kilo. mit Faß. Behauptet. Gekündigt — Ztr. 
n Jul er mit 7 75 U 75 dieſen us 
er Juni⸗Jull — bez, per Juli⸗Auguſt —, per t. 
Ok tbr 52,9 bez., per Okt.⸗Nov. 5 W 5 

2475 Lagtof 174 75 100 Kilo brutto incl. Sack. 
3 24, euchte dal. p. loko —,.— M. 

1 en in Kilo brutto incl. "Sad. Loko 24,75 M. 
Petroleum. (Raffinirtes 1 N white) p. 100 Kilogr. mit 


aß in Poſten von 100 Str. Termine —. Gekündigt — Kilogr. 
e — M. Loko —, per dieſen Monat — Mark. 
Spiritus mit 80 M. Verbrauchsahgabe 100 tr à 
Proz == 10000 Proz. nach Trades, a ein — r. K 
gungsprels —.— M. Loko ohne ‚dat Er 
Spiritus mit 70 M. Verb TauchSabnahe d. 100 5 à 100 
tm. = 100% Bir Proz nach 1 508 8 * ünbiat — Liter. 
Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 3 
Sptriius mit 20 M. Verbrau- Wee 5. 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Bro I nach Tralles. Gekündigt — Ir. Kündi⸗ 
gungspreiß — M. Voko mit Faß —. 5 dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsab gabe. Feſt u. höher. 
Gel. — Liter. r — M., per dieſen Nona und 


per Juni⸗Juli 6,6 bez., per 7 36,7—37,1 bis 
bez., per Aucaſt⸗Segtbr 37,1—37,6—37,4 bez, per Sept.⸗ 


5 2 2 9. Juni, Nachm. 12 Min. Baumwolle. geſtern 1½ C. ein. Hier war der Getreidemarkt heute ſehr feit, Ottbr. 37—36,9—37,4—37,3 bez., ver Okt.⸗Nov. 36,336, bie 
Bart Umfas 5 WO B., davon für Spekulation "a Export 500 Ballen. indem Abgeber fehlten. Namentlich aus der Provinz lagen fait | 36,3 bez., per Nov. ⸗Dezbr. 35,8356 —36—35,8 bez. 
7 Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4, Werth, Juli⸗ gar keine 1 N Das Geſchäft war ſehr ſtill. Die Preiſe Weizenme { Nr. 00 28,5 26,00, Nr. 0 25,75 — 24,00 bez. 
. 18 1 9 3 
0 8 4% Verkäuferpreis, — — . 4 A Käuferpreis, Sept.⸗ für Weizen ＋ 10 en zogen um ca. 1 Mark an. Hafer — Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Okt. 4% er Nov.⸗Dez. 4% d. do., Dez.⸗Jan. —. blieb bet ſehr fülle che äft faſt unverändert. Roggenmehl Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,5 3 bei do. feine Mar» 
x Newyork, 9. „sun (Anfangsku 690 Persien Pipeline ecr- wurde bei etwas lebhafterem Geſchäft und großer Zurückhal⸗ ten Nr. 0 u. 1 28,5—26,5 bez., Nr. 0 1¾ Mi. höher als Nr. 0 
55 ificates > 58 Weizen per Jul tung der Abgeber höher bezahlt. Rüböl ſtill und wenig verän⸗ und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sad. 
U 
5 feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. 1. Doll 4¼ M. 100 Rub. — 320 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd W. — 12,M. 1 Gulden neil. W. 1 M. 70 Af. 1 Frano oder I Lira eder I Possta 30 Pf, * 
Bank-Diskonto. Wechsel v. 9. Juni. r - — 2 70 — E Pan: 4 7 112,40 2 — 3 Mn wi 0. Geld-prier: 5 10.4% 8. 6 110 * Baugss.Humb 6 1128,80 0. 
ımsterdam..| 3 | 2 T. 168,55 . |0 se. Präm.-A, 30% ; io, dente 5 5. 96 2 G AÄweiohaeinahn| 5 22700 @ 40. der Arz. 000% 2 0 0 — 38 — — 4 
Lendon ...... 2 29 br 10957 1. A. 3184 a do, neue 85| 5 62,0 be& fimst- Netter — 1167,60 br ae, dar  {rz.100713Y,| 98,50 & | 1, 4. Linge 8 1525 
Paris 1 4 7 20 ‚36 un eb. 55 129,90 w Stookı.. Pf.85..| 43/,1101,70 B. Sotthardsahn | — 148,20 me neter cart. . Berl,Eloktr-w | 3 184 75 n 
Wien ein. 7Guld-L. 70 t2@ 425 gc 125 4 5 95 4% so 40,4 100.00 & 10 
2 213,10 5 2 12728 tal. Mittelm. . 5} 8,9% b 4 do. 3½ 91 orl. Lagerbe 0 5 1% 8. 
Petersburg . ee ‚16 we JOldenb. Loose ö 5 4 (al. Merid.-Bah, 7½ [129.30 = Gr. Hag. Els. For. 3 | 78. 4% 4, de. ½ſ9 30 „ 4, d, N- 3 880 @ 
Warschau... Eh 213,35 br 5 7 Torka, 18885 Ottſoh- — 20.90 1 99, ni 4 an Had. u. e 10 80 C 58,1% 
Auslö sche Fonds. f oh- Lm. 90 me vang.-Dembr. g. IN r 2. e 49003 ¼ 91.25 hrens fr. 1 U da G. 
"Berlin.3. Lomb. 1 u. Prien ‚Privatd, 146. . l n ux. br. Honril — | 68,90 de ÄKoziow-wor, f. 4 89,10 ir Bat ‚Nat, . . nn tal 9623 0 gert. Book-ar | 8 | 58,10 6. 
seid, oten u. Coupons. | do. ge- fr | 47,80 kz 2. 2. , e een — 19408 be des H 20 f mateile 759 69853 2 n 
. | 2038 © IBukar.stsdt-A.| 5 | 96,30 @ derconsa.sn| %8 & 43. Nordost! — 7346 u 4% de. % 3 © r 
20 Franos-Stück-.... 1623 er uen. Air.GA,| 5 | 35,00 tw do.Zoll-Oblig| 5 do. Wostb. 22. 1. 22. 4 1100,28 OynamtTrusi 1 1186,60 
Beld-Dollars „nn 4,1475 G hines. Anlı | 5%,1105,00 8. ck,400Fro,-L.| — | 92,20 bz Noastsloilian. . Erdamennau.s;| 6 20 — 0. 
Engl. Not. I Pfd. Sterl. 20,37 G. 3 3 * 93,40 op rar a 2 94,00 6. „ Fraust. Zuoke: [7 2 — — 
a 11525 2 6. „0. |8 | o. ler wa. 5 20 „ j Eisenb.-Stamm-Priorität. e duet, 81.113625 4, dere, Tears 
Suse. Noten 100 B. | 213,50 — BR re. A 2½ 90,39 bra 8 ur Hi 186710 G famam-Celberg — 111,96 da, Handelsges. zn 159,25 dd. Wien e, | 20 en = — 
Deutsche Fonds u. Staatspap.[rinnländ. 1 | = | 57.90 we 40. Loose. — 256,50 be feat. r. 19a 4235 = RE un St. 2 — a E 8 |128.25 na 
ore. n.Ant.| 3, 1106,90 m& feen dee 4 | 87,40 m&  jwienerdränt > 2 — ee e , 97,40 ua; F 7 mu 
4 d 3½ 00,42 52 & ir. ö —— aul-Neu-Rup.| — e 5 
. 2 * nn hatte Rente. | 5 3038 K | Eisenbahn-Stamm-Aktien. . u) 5 1 997 Mark ee, 220 @ 
0 7 de 8 ar-Nag..| — N . . I Tr . 
en RE Nest. 4% 52,00 dee 3, ] 6580 u = gen ve c. "Sara | 9230 a jDarmstiuter . 5341141,50 0 e & Ce... (5 128820 mem 
2 de 86,90 8 G exikan. Anl. | 6 85.20 a Altenbg.-Zeitz| — |190,75 d 5 Transkaukas. f. 3 | 28,90 0 de, do, Zettel Linke „| (35 [183,25 8. 
de. Sorips, int. 3 — en nal | 8816 3 Renee Pe — 92.00 . = |Warsoh.-Ter, g.|5 % Deutschs Bank... 167,60 nz jo. Hofm. . 124 14408 & 
It. -Ani 1868 101,59 br erw. Nyp- Obi 3 93.25 5 refid-Uerdug, 3 62,75 bz 5 arscoh-Wien n. 4 97,99 da e,Genessanscoh. (22, 00 2 — 6 2 8. 
" Sts-Schid-Sch.| 3½ |100,00 m &, e 85,78 un Oortm.-Ensoh.] 4¼ 102,00 ve@ 4 Indikawk.O.g.|4 | 92,00 kr 0. Ne. E. 80 pCt. 6½ 16,53 * K. 8 25 z . „io 44•33 — 
- Borl.Stadt-Obl 5 — bz Oest. G.-Ront.| 4 | 96.20 bed [Entin-Löbeok..| ½ | 43,60 @ koe-Solo...|5 | 9,67 . Diso.-Command, - . pi . dar. is 1475 
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Dosen Fro“. _ de Fe 5 2424 84 Ludwsh.-Bexb, 222,00 tz& ; 11 243.00 w fl. 
Ant-.Scheine.... 2 ½ tr & do.Silb,-Rent.| 4½ 81.06 d Obeok-Büch, | 6%, 1154,75 ww 9 143,78 o. 
Berliner....| u. G de. 250 Fl. 54. 4 22.70 8 ainz-Ludwsh 117.80 b. 24 50 
2 — 7 . 440 = do:kr.100(88) 55 12525 . e 1 ½ | 62,10 me 10 | 96,25 e. 
do...) 34,| 980 mu 45, 18846, . 13.30 dr Nörscht-Märk.) 4 [101,50 6 3 3870 
curl Lese, &, en Fl 4V| 5 748 8 Ostpr. Südb.. | | 81,90 we 3 | 81,00 tem 
W 3½ 86,50 bed D + 66, 0% & a ae * 19240 a 124 1726.75 ni 
8 — Portugies. 5 8 — um 
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